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^ egensburg , vom 5 August . Vor einigen Tagen
traf tahier das kayserliche Hof - Ralifikationsbekrel über
dasdenZ . Julius erstaueke ReichSzutachten in der Frie,
denssachc mit Frankreich ein . Heute wurde es zur Die.
tatur gebracht . Dessen Inhalt ist eben so der Wich»
tigkcik dcs Gegenstandes « » gemessen , als die Spra .
che des Re -chs - Oberhaupts würdig und kraftvoll . -
Ueber den dritten Punkt des Reichs . Gutachtens , die
K. preußische Bcywürkung zum Reichsfrieden betreffend,
äußern sich Se . kayserl. Majestät dahin : » Sie sähen
die Existenz solcher dringenden politischen Verhältnisse
noch nicht , welche die Annahme eines Vermittlers ,
( Nestiuceul ' -;) oder die befondre Verwendung (bonsolii«
ces , cincS dritten nvthwenbig , oder räthlich machten
und das Reich könne als das erste im Rang und in
seinem Oberhaupt und Gliedern mächtig und kraftvoll,
noch immer durch sich selbst einen billigen und anuchm,
liehen Frieden sich verschaffen : jcdoch wollten kayscrl.
Majestät dem Wunsch der Reichsstände statt geben ,
wenn , » ( da mehrere stimmen derselben ihre befondre
Beruhigung in dcr mirwürkcnden Verwendung Sr . kö .
mgüch preusischcn Majestät suchten, ) gedachter König ,
liche Hof sich auch seiner Seils dey Frankreich nach
seinen schon öfters geschehenen sreywiüigen Versichern »,
gen auf die von dem Reich bedingte und bestimmte
Basis verwenden und aufsolchrArr für sich beyhülflichmit ,
würkcn wolle , um zu einem allgemeinen , die Jnlegri.
tat und Constitution des Reichs sichernden Frieden zu
gelangen . Jedoch setzen kaiserliche Majestät dey Ihrer
reichSoberhauptlichen Genehmigung Hierwegen zum vo«
rauS , daß diese beyhüifliche Mitwürkung sowohl den
unmittelbaren Friedensunterhanblungen zwischen Kayser
und Reich an einem und Frankreich am andern Theil ,
als der verfassungsmässigen Behandlungsart des Geschäfts
«»hinderlich seyn werde .

Neuwied , vom 6 Aug . Verwichne Nacht waren
die Franzosen ienseits in beständiger Bewegung ; sie
machten Mustek rc . — Es scheint , als wollten die
Sachen am Unlerrhein ernsthafter werden , als man
Anfangs dachte. Mehrere Kaiser ! . König !. Bataillons
haben heute Befehl bekommen , aus dem ohnweit unsrer
Stadt stehenden Lager aufzubrcchen und nach dem
Unlerrhein zu marschieren. Man ist IN sehr großer Be.
sorgniß , die Franzosen möchten einen Uedergang über
den Rhein machen .

8rankfurr , vom 9 . Aug. Dem Vernehmen nach
ist Herr Graf von Kaunitz mit dem Fürsten Carl von
Lichrensteln beordert , die Prinzessin» Tochter des « nglückli,
chen Königs Ludwigs XVI . von Frankreich an derGrenze zu
empfangen . Gestern Nachmittag sind 450 Mann vom kaff.
Dragonerregimenr Coburg hier durch gegangen , um
sich m möglichster Geschwindigkeit in die Gegend von
Coblenz zu begeben , wo dir Franzosen sehr ernsthafte
Anstalten zum Uedergang über den Rhein machen.
Eden dahin sind auch vorgestern einige Bataillons aus
Mainz abzegangen .

Frankreich .
Paris , vom 2 Aug . Die innere Feinde unsrer

Repudlick sind durch den spanischen Frieden äußerst
bestürzt worden . Daß ein katholischer König , aus dem
Geschlecht der Bonrbonischen Königs Familie , mit
dcr Repudlick einen Friedens « und FreunbschafS Ver¬
trag schließen sollte , war ihnen nicht denkbar. — Mw
gewinnen durch diesen Vertrag manche Vorkheile. Ww
können 50 .000 Mann , welche bisher an den Pyrenäen
stunden , theils nach Italien , theils nach dcr Vendce
abschicken . Die Anschliessung der spanischen Flotte an
die dritlische im Mittelmecr wird itzt nicht geschehen , so
sehr man dieses bisher in Landen hoffte. — Unser
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HandlungZ Vakehr Mit Spanien wird wieder ang «.
knüpft. Er betrag vor dem Krieg zz- Millionen Livres
an Einfuhr spautscher Haudlungsgüier nach Frankreich;
ncmlich an rohen Materialien , Wolle , Asche , Pftr .
de » , Maullhicren rc . für zwanzig Millionen ; an Le «
bensmitieln aus dem Psianzeiirerch und Fleisch für 7 ;
Brandlewein und Weinen für 4 und allerlei) andern
Artickelu für 2 Millionen . — Dagegen betrugen die
Aus,ühren aus Frankreich nach Spanien jährlich 44
M llionen Livres ; nemlich an Manufaktur - Fabrick .
und andern Arbeite « für 26 ^ Million ; an Lebenslust,
kein aus dem Pflanzen . Und Thierreich , für 11 Milli¬
onen ; an Weinen und Branviewcin für Million ;
«n rohen Materialien und Lastrhicren für z Millionen .
Der reine Gewinn war also für Frankreich jährlich n
Millionen Livres . — Der spanische Theii von Domm .
go , z Fünftheiie der Insel , ist zwar weit nicht so gut
tmgeoaul als der französische : ja er ist sogar , durch
Schuld der Spanier , vcrnachläßiget . Er kann und
wirb aber durch die fleißigen Hände unsrer Leute
Haid einen reichen Ertrag gewähren . Unsre Fünftheile
der Inst ! lieferten in manchem Jahr für 80 diS 90
Millionen Livres Ausfuhr , im Durchschnitt aber jähr¬
lich bo Millionen , an Zucker , Kaffee , Baumwolle und
Andigo und im Durchschnitt jährlich gegen 2^ Milli¬
onen Zölle. - Tallien hat , nach Angabe emi .
ger Viäiler , seinen bekannten Bericht wegen Quibc «
ron noch besonders addrnken lassen . Darinn soll
er Ewiges auf eine andre Art angegeben haben : „ ncm-
lich von der ganzen, ro ^ ooMan » enthüllenden , Armer sei¬
en nur 1502 eigentliche Ausgewanderte , 6000 von den
Dritten zum D -enst dey der Landung gezwungne Iran ,
zösische Kriegs - Gefangne , 1,500 bewaffneie und ,zoo
unbewaffnete gezwungne Choaans gewesen . Diese 9 002
unter die verschiednen Regimenter der Ausgcwaudecten
verlhci ten Französischen Soldaten haben bas Unglück
der Ausgewanderten verursacht , indem sie an die Re.
pulst,kaner Übergängen : ES scheine auch , baß die
meisten Ausgewanderten sich haben cinschiffen könne » ;
denn die 2 Kanonen haben nur die Wiederkehr der
Schiffe verhindert .

Paris , vom z August . Die National « Konven¬
tion erhieit heule folgendes Schreiben des Kriegskom-
mißairs Foucault , daiirl von Si . Pierre au ^ Quibe -
ron best gten Thernüoor (L2tcn Ialy ) des Im -Halls:
Den ganzen Morgen bin ich damit beschäftigt, die
Halbinsel Quiberon zu durchsuchen. Mit dem kostba .
ren Mehl , das sich in Uebcrstuß vo , findet, können wir
unseceArween demAnfthen nach wenigstens ein halbcsIahr
erhalten ; dieEffccten von Kicidungestueken und Pferdge -
schirren »egen noch b*rch einander und da eS mir djß -
her noch nicht möglich gewesen, alles zählen zu lassen,
ft hoben wft blas nach dem Augenschein geschätzt ,

daß es für wenigstens zo tausend Mann Hinreichend
sey. Wc : n , Orhl , Rhum , Eßig , Brantenwem , Reiß ,
gesalzen Fleisch , Stockfisch, Saise , Tadack, Zurker , Caffeund bejonders Zwicback ist so im Uebei stutz da, daßwir uns in unser n Zkeichihum nicht finden können unv
da die Absicht , denk ' ich , nicht ftyn wird , alle diese
Güter in einer Gegend zu laßen , an deren Küsten
ich die briltische Flotte mit Mißvergnügen kreuzen sehe,
so stehe ich neuxcmeffcnc Besch,e an , daß mir sogleich
die größrmöglichstc Anzahl Fuhren zugchquckl werde ,die ich sodann laden lassen und an diejenige Orre , die
Ihr mir bestimmen wertet , ab sende » werde. — Mel .
dcl mir auch , ob Eure Absicht ist , das Zwieback und
bas gesalzene Fleisch nachdem Häven St . Mal » , Brest ,
Lorienk oder Pore Liberle nach und nach bringen zu
lassen . Ich dcnkc , das beste würde seyn , unsre Ar ,
mee einstweilen aus diesen Quellen zu erhalten und
den Uebcrrest nach Vannes *

zu übersenden. W,x hah, »
eine mit Reiß bciabne Bucke , die man wegen der Ge¬
fahr auf dem Meer nirgends hin versenden kann ; auf
was Art soll ich diesen auriheilen ? Soll ich einen
Theii nach Rennes und auf andre Platze verschicken ?
Ich glaube , wir werben weislich thun , uns an ver.
schiedueu Orten damit zu versehen. Ich bitte noch ,
malen um die uölhigen Beseh e , was ich ihm , soll
und besonders um schlcumgeZüschickuiig vieler Fuhren .
Der Brigabegkneral Lemoine , schrieb a » General Ho .
che aus dem Haupi. P,ari :er Sk . Purde , den 5 . Ther »
midvr . ( 2Z . Iulyj Gestern rerlangreu zwey

'
Officiers

von der dculischen Flotte mit mir zu sprechen . Der
Posten , vor dem sie erschiene, ! , lieh mich sogleich holen
und während dieser Zeit stiegen sie aus Land . Ich
war zu Pserb und begab mich mit den Gemiaien Val »
Ictaux und Drul bahm , mehr , um sie wieder zu Schiff
steigen zu lassen , ms sie anzuhöreu . Vcrmulyttch >va .
ren sie mit dem , war ich ihnen sagte , mehr sonderlich
zufrieden und begaben sich sogleich wieder an Bo - d .
Nach der Ordre , die ich geben will , hoff ' ich , sollen
tuest Herren sobald unsre Insel nicht mehr bruenen ,
um mil uns sprechen zu wollen . Ich sende euch wie .
der einige Gefangne , die,ch auf der Insel turch Pa .
troulllen habe aufdriagen lassen . D . e Knegekommlulon
und alle Agenten » er Repudllck machen das Verwich »
« iß der Magazme , Vas lnerhald vierzcha Tagen un.
möglich zu fertigen ist. Diese Magaziue siuo uacemcß.
lich uns ich zwciste , ob alle die Waaren innerhalb -ei.
nem Monat mit 4laustnb Fuhren werde >ra„sporll .
ren können. Nach Abschätzung einiger Kenner bciau ,
fen sie siD auf iZhunderi Millionen . Die Herren
müssen grosse Prviekle im Schi -o gcsührl habe : . , daß
fie so deirach »che Magazine ausgestellt Hadem Ich bitte
euch , selbst Einsicht davon zu nehmen und denn urtheilt .
— Ma« hak auch ganze Tsnnen » oll falscher Wgns,
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len gefunden , die Volontalrs haben viele tausend zer.
rissen ; man hat mir mehrere Säcke voll gebracht .
Sagt , ob ich sie verbrennen lassen , oder den Vvlksrr -
präsentanten zuschickcu soll .

Unterzeichnet , Lemoine .
Die Wahrheit der in obigen Briefen enihaltenen

Tharsachcn verbürg ' ich ; Uebelqesin,. :« werden frcyiich
aucsprengcn , ich hätte viele Mannschaft aufgcopftrt ,
um mich des Forts Prnthicvrc zu bemächtigen ; auf
deren Sprache werde ich durch Thaten antworten .
Wik groß muß eme Wach ftyn , Niedrige Feinde des
Vaterlands ? Seit dem iten Mcssidor ( 19 . Juny )
hat d .e Rcpud . ick nur zweyhundcrl , einer Verlheidiger
»erlvhren , und eure Freunde sind zu Boden gestürzt.

Unterzeichnet

General en Lhef L . Hache.

Grosdri tta nien .

Schreiben aus Landen » vom 28 . I « lp . Noch
immer behauptet die Regierung em Nefes Stillschwe, -
gen in Absicht der vvu der französischen Küste ringe,
laufnen Depeschen und beinahe muß man daraus schlie¬
ßen , dir gelandeten Ausgewanderten scyeo geschlagen .
Der Verlust derselben bestund , nach dem neusten Brief
in ioo Ossreicrs und 602 Gemeinem Lord Moira
mar wieder den Sonnabend in London , rcißie aber
noch den ncmlichen Tag nach Southampton zurück , nicht,
Wie man nun glaubt , nach den Küsten von Bretagne ,
sondern nach der Provinz Holland zu segeln , um da.
selbst eine Diversion zu machen. Der beßre Officier
der Ausgewanderten m Quiderenbay , Gras d 'Hervisty,
ist gefährlich verwundet und eine Menge Kanonen ,
die von unfern Kriegsschiffe» gelandet waren , Batte ,
rien zu cricdien , sind in die Hände der Republikaner
gefallen.— Der Prii .z von Conde uüd die Herzoge von
Bern ) , Bnirdon und Eughiea sollen , wie man sagt,
jährlich jeder pausend P ünb Pension von Grosbrilla .
nie» erhalten. Die Zahlung aller französischen Edel ,
lcuie , welche unter dem Prinzen von Coade dienen ,
ist ebenfalls eon unsrer Regierung erhöht worden.
Einige Regimenter der Lamnul '.tz haben sich näher
nach London gezogen , um m dem itzigen kcittischenZcit.
pnnki rcy der Ha - d zu seyn . Der Gouverneur von
Dem -rary hat sich geweigert , den Bruten die Insel
im Namen . cs Statthalters zu übergeben und zwar
aus dem Grund , weil er nur allein das Ansehen der
Gcneraistaattn von den vereinigten Provinzen anerken¬
ne . Vom vesten L".n " e wird g -meldec , die daselbst br.
fiiidiichen hriklischen Truppen würben vermuthlich gegen
Holland vorrücken . Der Prinz Friedrich von Oranien
iS von hier nach Niedersachsen abgereißl . Alle franzi -
Mw Ausgewanderte« , welche de» der holländische «

Artillerie stunden , haben Ordre erhalten , flch nach
Osnabrück zu begeben. Unsre Hofzeilung hat von der
Expedition der Ausgewanderten auf der französische «
Küste noch nichts bekannt gemacht , dürste auch nichts
eher davon meiden , bis briltische Truppen bey sel .
biger gebraucht werden . Lord Howe ist im Begriff, ,
bas Commando der grossen Flotte wieder zu übirnch .
men . Er wird künftige Woche mit n Lmicnjch-ffe »
von Portsmouth abgchen und Lord Bridpord adlöftn .
AU« Linientrupvcn in der Nachbarschaft von Ports »
moulh haben Ordre erhallen , sich für den fremde »
Dienst fertig zu machen. Den azsten dieses sind die
Transportschiffe , die zu der Expedition des Lord Moi .
ra gehören , von Weymoulh in See gegangen . Das
Cabinet har besohlen , es sollte eine Liste von allen im
Königreich befladlichen Kriegsgefangncn gemacht wer.
den , woraus man schließt , es werde nächstens eine
Auswechslung der brittischen und französischen Kriegs ,
gefangnen statt haben . Der zwischen Erosdriltanie »
und Nordamerika geschlvßnc Traktat ist von dem Con.
greß in Amerika ratisicirt worden . In der heutige«
Hofzeilung wirb von dem Conire -Admirai Murray , der
sich auf der Station von Nordamerika befindet , gemel,det , er habe das französische Kriegsschiff l' Efperance
von 22 Kanonen «nv izo Mann Equipage , auch ei.
neu französischen Kaper von 14 Kanonen und 80 Man «
und noch verschicbne andre Schiffe genommen .

Schreiben aus <!).uiberon , vom 18 . Iuly « I »
der Nacht vom izlen zum iftken griffen wirmit ztau ,
send Mann das devestigte feindliche Lager bey St .
Barde an. Bey tiefer Gelegenheit ward Herr voa
Herviiiy in dem Unterleib verwundet , einige sagen i «
der Wade ; Eine verdeckte feindliche Batterie nö -
thigte uns zum Rückzug , rer aber in der bcßien Ord .
nurg geichah. D >r feindliche Verlust ist weit grösser ,als der uosiige . Hätte General Vauban , der bey Car«
nac gUalltei war , zeitig genug ankommen können,um dem Jemd in die Flanke zn falle« , so würden wir
den größten Sieg davon getragen haben. Gestern sind
wir mit 4 Regimentern von der schwarzen Cokacde,unter Ansuhrung dev Oöeruen von Scmbreuil , ver¬
stärkt worben und wir werden unsre Angriffe sogleich
erneuern . Täglich erwarten wir mehr Verstärkung .
Ein Dekoschcmem, welches zur See nach dem Fluß
Aveine gesch-ckc worden , hat bey der Brücke von Avei.
ne eine Landung gemacht und marschirt nach Qulrr -
der , um 900 brittische Gefangne in Freyheit zu setzen«die daselbst aufbehalten werde« . Uebrigens erfahre «
wir , in dem Innern der Provinz scy alles bewaffnet
und 2 Korps Chonans rückte « vor , wovon eins drey«
lausend Mann stark ist und auf die Arrieregard « des
Generals la Hoche zwischen RcnneS und Bannes loS.
Aht . Wir sind wiürnS , aüt Commnnikatisn zwischen
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G neral la Hoch« und den übrigen republikanischen
Lnps abzuschneiden. Das schlimmste ist , baß die Chon,
ani schlecht bewaffnet sind und keine Artillerie haben .

N . S . Vasdot kommt diesen Augenblick aus der
Vendee . Die Korps von Charrette und Stoflet , so
we auch noch vcrschiedne andre Korps , sind alle in
Bewegung. Die Chouans zeigen den beßten Willen
uns verlangen Officiers und Waffen . Herr von Som»
b cuil wird so lange kommandiren , dis Herr d 'Hervilly
wieder hergestellr ist .

- Sardinien .
Turin , vom 2z Iuly . Nach Privatnachrichten

haben die Kaiserlichen und Picmonteser den röten den
Hügel von Termcs, nah « an Ormco, wo die Franzo.
sen gut verschanzt sind , dreimal angegriffen , wurden
aber jederzeit mit Verlust zurückgeschlagen; die Fran .
lösen erhielten hierauf eine Verstärkung von einigen Gre,
nadierkompagnien , kirnen aus ihren Verschanzungen her.
aus , griffen die Unsrigen mit groscm Ungestümen
an und trieben sie eine Stunde Wegs zurück .
In der Riviere von Genua haben die Franzosen
wenig Verstärkung erhalten . Sie ziehen ihre
Hauptmacht nach dem Mittelpunkt ihrer Armee , dem
Hügel von Tenda und den Gegenden von Ormeo ,
wohin sich General Kellcrmann vor einigen Tagen be¬
geben hak . Sie haben auch ihre Posten am Berg
Dauphin und am Maurin sehr verstärkt ; man besürch.
lel deßwegen , sie möchten durch die Thaler von Wroitz
und Bellttw in das Marquisat von Saluzzo rinfalicn .
Man hat deswegen Verstärkung nach dieser Insel geschickt.

Türke ?
Lsnftaminopel , vom 14 . Zuny . Folgendes ist

die Anrede , welche der französische Gesandte , Bürger
Verniac , bey seiner fcycrlichen Audienz den 8tcn dieses
an den Großvezier gehalten : ,, Treu dem heiligen
Grundsatz der Unabhängigkeit der Nationen , nicht we .
Niger treu der alten Freundschaft , welche Frankreich
vnb das Otkowanwsche Reich vereinigt , hat die hohe
Pfotte bey den schwierigen Umständen , in weichen so
viele Regierungen sich von ihren Systemen und Inte»
ressen entfernten , die Ausübung unsrer Rechte respektier
und keineswegs die Waffen ergriffen , um sich der Grün ,
düng unsrer Republick zu widersetzen . Empfangen Ew.
Epcellcnz den Tribut der Huldigung , weicher der ho.
Heu Weisheit eines so ruhmvollen Betragens gebührt .
Dieses Bekenntniß muß vor allen andern Gesinnungen
heute vom ersten Gesandten jener Republick , von dem
ersten Gesandten der Stifter derselben geäusscrt wer.
den , deren aufrichtige und freundschaftliche Stimme
hier itzt durch mich ausgedrückl wird . Die Geschichte
wird diesen Gegenstand des Ruhms der erhabnen Pforte
in ein Helles Licht setzen , wenn sie mit ihren glänzend ,
sten Farben jenen so denkwürdigen Zeitpunkt schildern

wird , wo die französische Nation , gezwungen mit de«
Recht ihrer Sache , das Recht des Schwerts und deS
Sieges zu verbinde» , der Welt ein so grosses Schau,
spiel gegeben, als noch kein Thcil des menschlichen Ge.
schlecht ausgestellt hat . Die Grundsätze , welch- die
hohe Pforte in jenen kultischen Zeiten geleitet , sind für
mich ein Grund der Ermunterung , eine sichre Bürg,
schüft des Erfolgs gewesen, als ich von den Repräftn.
tanken des französischen Voiks den Auftrag bekam ,
zwischen Frankreich und dem otkomanuischen Reich die
Grundlagen des Friedens zu devrstigcn , die Bande der
Freundschaft noch enger zu knüpfen und dir Verhält,
nisse der gegenseitigen Vorlheile zu erweitern . Auch
Hab ' ich grosse Gründe der Hoffnung in der Naeur
der Sachen selbst gefunden , da beyde Nationen starke
Ursache haben , sich zu lieben und keinen einzigen Grund
sich zu hassen , oter eifersüchtig auf einander zu seyn .
Nicht weniger Hoffnung gebe » mir auch die Weisheit
und die Einsichten , welche den erhabnen Deposilair der
Macht Sr . Hoheit auszeichnen. Alles läßt mich also
erwarten , daß ich bey meinem Respekt für die Rechte
und das Interesse brr erhabnen Pforte » ihrer Seils
während meiner Senkung die hohe Achtung erfahren
werde , die der Würde der französischen Republick ge¬
bührt , ferner die freundschaftliche Beobachtung der
TrakratlN und Verträge , welche beyde Mächee vereint«
gen und einen destävdigen Schutz für diejenigen mei«
ner Mitbürger , die sich in verschiednen Thcllen dieses
Reichs aufyallen und die durch ihren Fleiß die Pro.
bukte des Ollvmannischen Bodens in Wcrld bringen
und selbigen mit der Industrie und den Künstea der
Franzosen bereichern. "

Die Anlwon , welche hierauf der Großvezier ertheilr ,
lautet also : ,,Die Gesinnungen der Ergebenheit , von
welchen die erhabne Pforte beständig gegen die Fran «
zösische Nation beseelt worden , haben in keiner Zeiedie
geringste Veränderung erlitten . So ist der hohe Otto ,
manische Hof dcstävdig der Freundschaft und allen Bar.
den treu geblieben , die zwischen den deyten Mächlen
eplstiren ; immer hat er auch sine Aufwerkssmkeit auf
alles dasjenige gerichlct , was die Sicherheit und das
Wohl der im Ottomansschen Reich befindlichen Fran«
zosen betraf. Die Rechte der Freundschaft und die Sti.
pulalion der Tractaten sollen auch künftig mit gleicher
Sorgfalt und Aufmerksamkeit beobachtet werben . Denn
so ist der Wille Sr . Hoheie. Uebrigens sehen wirs mit
großem Vergnügen, baß der Bürger Gesandte , unser
Freund , dem seine schätzbaren Eigenschaften einen ge.
rechten Ruhm erworben haben , von der Französischen
Republik , unsrer Freunbinn , dazu bestimmt worden , bey
der erhabenen Pforte zu resibiren . « — Nachher erhielt
der Französische Gesandte einen Zobel . Pelz und unter
sein Gefoig wurden noch 6 Hermelin. Pelze , 8 Ehre»
Mäntel und 34 KaftanS . vmheilt.
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